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I(urzbesuch der
Bundeshauptstadt

erlin, wie haste dir verän-
dert! Dieses Dauerresümee
wird auch bei unserem tra-

ditionellen Drei-Täge-Besuch der
Bundeshauptstadt kurz vor Weih-
nachten bestätigt. Die freudig wie-
dergesehenen Berliner Freunde
sind wieder ein Iährchen jün-
ger geworden. Die einst das Stra-
ßenbild prägenden Doppelde-
cker-Busse sind fast völlig ersetzt
durch moderne Langbusse. In den
U-Bahnen sitzt nicht mehr ein je-
der hinter einer Zeitung, sondern
ist über ein Handy gebeugt. Das
einst gerühmteWeinhaus am Pots-
damer Platz existiert nicht mehr,
daftir ein edles Fünf-Sterne-Ris-
torante. Das neue Alte Schloss ge-
genüber dem Berliner Dom lässt
als Nachbau des kaiserlichen Vor-
bilds durch Säulen, die immer
noch eingebaut werden, archi-
tektonische Künstlichkeit erken-
nen. Der Weihnachtsmarkt auf
dem Gendarmenmarkt, einer der
festlichsten von über 60 Märkten,
ist verlegt worden. Im U-Bahn-
hof Museumsinsel der neuen Linie
U5 ers{reckt sich blaues Himmels-
gewölbe mit Goldsternchen über
die Fahrgäste. Vor dem Reichs-
tag lassen Erdarbeiten über ihren
Zweckgrübeln. Nur der Pracht-
weihnachtsbaum und die Chanuk-
ka-Ker zenbeim Brandenburger
Tor festlich wie jedes lahr. Schließ-
lich ein Geschenk in der sanierten
Neuen Nationalgalerie mit ihren
Glanzlichtern der Moderne: zwei
Lehmbruck- Skulpturen, der Torso
der Knieenden (1911/ 13) und der
Gestürzte (1915/16). Die Gäste aus
Duisburg §ind hocherfreut. HOS


